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<Ein Patchwork in Gruntonen

die erneuerte Sportanlage

Heerenschurti in Zurich

Schwannendingen

>Das Garderobengebaude wachst

aus denn Boden heraus und dient im

unteren Bereich als Tribune

vDie Sportanlage in der Weite des Gtattats

im Hintergrund das Hochhaus des Gtattzentrums

ES GRÜNT SO GRUN
Die Bauten und die Platze des Heerenschurli,

einer der grossten Rasensportanlagen der Stadt

Zurich aus den Siebzigerjahren, waren in einem

schlechten Zustand, ihr Angebot nicht mehrzeit-

gemass Leichtathletikanlage und Ten n isfe Id er

wurden nur noch wenig genutzt Gleichzeitig stieg

die Nachfrage nach weiteren Fussballfeldern
Zudem wollte die Stadt die Anlage am östlichen

Rand Schwamendingens besser an das heterogene

Umfeld anbinden und ihre Funktion als

Quartiertreffpunkt starken

Das neue Heerenschurli ist das Ergebnis der

Zusammenarbeit der Berliner Landschaftsarchitekten

Topotek 1 mit dem Zürcher Architekturbu-

ro Durig und besticht mit seiner klaren Struktur

Zwei Wegachsen vernetzen die Anlage mit der

Umgebung Die ubergeordnete verbindet im Westen

die Sportanlage mit der Tramhaltestelle und

dem Gemeinschaftszentrum Im Osten fuhrt die

Achse ins Naturschutz- und Naherholungsgebiet
Stettbacher Wiese Die zweite Achse verbindet
den Veloweg an der Uberlandstrasse mit dem

Mattenhofquartier Reihen von Spitzahorn und

Platanen säumen diese Achsen Sie erschlossen
die Spielfelder und sind gleichzeitig vielseitig
nutzbare, vor allem aber den Fussgangern und

Velofahrerinnen gewidmete Flachen Am Rand

befinden sich sowohl Abstellplatze fur Velos als

auch eine neue Skateranlage
Der von Platanen bestandene und mit einer langen

Holzbank bestuckte Platz am Kreuzungspunkt

der Achsen bildet das neue Zentrum der Anlage
Zu ihm öffnet sich das Selbstbedienungsrestau-
rant im Kopf des über 100 Meter langen Gardero-

bengebaudes, das sich in kühnem Schwung aus

dem Asphaltplatz erhebt Am unteren Rand des

wellenförmigen Dachs sind fünf Reihen

Schalenstuhle angebracht die Zuschauertribune des

daran angrenzenden Hauptspielfeldes Neben der

klaren Ordnung charakterisiert das Farbkonzept
die Sportanlage Nicht nur die Spielfelder - vier
sind mit Kunstrasen belegt -, sondern auch

Garderoben- und Werkhofgebaude, Beleuchtungsmasten,

Mulieimer und Fahrradstander leuchten

in hellen Gruntonen Und auch vor den Ballfange

rn, die in den meisten Sportanlagen ein nicht

zu vermeidendes Übel sind, macht das Farbkonzept

keinen Halt Zwei Schichten Maschendrahtgeflecht

in einem helleren und einem dunkleren

Grun sind zwischen den sechs Meter hohen

Masten aufgespannt und bilden so ein zentrales

blickfangendes Gestaltungselement der Anlage

Claudia Moll, Fotos Hanns Joosten

SPORTANLAGE HEERENSCHURLI 2010

Uberlandstrasse/Helen-Keller-Strasse, Zurich
> Bauherrschaft Stadt Zurich, vertreten durch Grun

Stadt Zurich und Amt fur Hochbauten
> Landschaftsarchitektur Topotek 1, Berlin
>Architektur Dung, Zurich

>Auftragsart Projektwettbewerb im selektiven
Verfahren 2004-2005

> Kosten CHF 32 Mio fur Sportanlage und Spielfelder,
CHF 18 Mio fur Garderoben- und Werkhofgebaude


	...

